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Alois Kieslinger 

Am 1. Juni 1975 starb Prof. emer. Dr. Alois Kieslinger, der langjährige Vor­
stand des Instituts für Geologie an der Technischen Universität Wien. Die 
wesentlichen Stationen seines Lebensweges seien kurz angeführt. 

Kieslinger wurde am 1. Februar 1900 als Sohn des Ministerialrates Ing. Franz 
Kieslinger geboren. Er maturierte mit Auszeichnung 1919 am Schotten­
gymnasium Wien. Das Studium der Geologie schloß er 1923 mit einer Disserta­
tion „Die Nautiloideen der Mittleren und Oberen Trias von Timor" mit Aus­
zeichnung ab. Nach Assistentenjahren am Paläontologischen Institut der Uni­
versität Wien bei Prof. Artaber habilitierte sich Kieslinger 1930 für Geologie 
an der Technischen Hochschule Wien. In der Zeit von 1930 bis 1938 führte er 
als Mitarbeiter der Geologischen Bundesanstalt die Aufnahmsarbeiten am 
Kristallinanteil für das Blatt Unterdrauburg durch. Mit Dekret vom 30. April 
1937 wurde Kieslinger der Titel a. o. Prof. an der Technischen Hochschule ver­
liehen. Ab 1938 war der Verstorbene zunächst beim Reichsamt für Bodenfor­
schung, Zweigstelle Wien, in Fortsetzung früher begonnener Arbeiten mit dem 
Aufbau einer „Steinbruchkartei" befaßt; diese Tätigkeit führte ihn zur Leitung 
der Gesamtkartei für das ganze damalige Deutschland. Vom Mai 1942 bis 
April 1945 war Kieslinger als OT-Bauleiter der Einsatzgruppe Wiking im 
Räume Narvik tätig. Nach 1%jähriger Kriegsgefangenschaft konnte er ab 
1947 das Amt eines Chefgeologen im Dienste des österreichischen Bundes-
denkmalamtes ausüben. Mit Wirkung vom 12. Oktober 1949 wurde er Vor­
stand des Instituts für Geologie an der Technischen Hochschule Wien, zunächst 
als a. o. Professor und ab 17. März 1954 als wirklicher ordentlicher Hochschul­
professor. Er hatte dieses Amt bis zu seiner Emeritierung 1970 inne und supp-
lierte dann noch ein Jahr in seinem eigenen Institut. 

Das wissenschaftliche Lebenswerk des Verstorbenen umschloß ein unge­
wöhnlich weites Spektrum der Interessen. Von der Paläontologie kommend, 
wandte sich Prof. Kieslinger bald auch der Aufnahmsgeologie zu. Bedeutende 
wissenschaftliche Erfolge auf diesem Arbeitsfelde hinderten ihn nicht, sich 
daneben und frühzeitig im gleichen Range der Interessen auch mit Fragen der 
technischen Petrographie und Geologie zu befassen. Die lange Liste bedeutender 
Veröffentlichungen auf diesem Gebiet zeugt von Kieslingers Leistungen für die 
Technik, vor allem für die Belange der Steingewinnung im weitesten Sinne. 
Gerade die Befassung mit den Steinbrüchen lenkte seine Interessen auf das 
weitere Schicksal der dort gewonnenen, von Künstlerhand umgestalteten Bau­
stoffe. Er begann sich mit der Erforschung der Bauschäden in ein Randgebiet 
der Petrographie einzuarbeiten, das damals, Ende der zwanziger Jahre, nur als 
reine Sackgasse der Forschung betrachtet werden mußte. Und doch erschloß 
Kieslinger gerade damit im Alleingang ein für die Praxis hochwichtiges, nur 
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bis dahin brachliegendes, Forschungsfeld. Sein bereits 1932 erschienenes, in­
zwischen seit langem vergriffenes Buch „Zerstörungen an Steinbauten, ihre 
Ursachen und ihre Abwehr" gehört heute zu den klassischen Werken sowohl 
der Technischen Geologie als auch der Denkmalpflege. Nicht minder zählt dazu 
das in der ärgsten Notzeit nach dem Kriege, im wahrsten Sinne des Wortes 
aus den Trümmern einer Stadt geborene Werk „Die Steine von Sankt Stephan". 
Es ist bewundernswert, welche Unsumme oft scheinbar nebensächlichen Einzel-
beobachtungen an toten, von Feuer und Bomben schwerstem beschädigten 
Steinen vom ordnenden Geiste Kieslingers zu einer organischen Gesamtschau, 
einer Kunst- und Kulturgeschichte des Domes zusammengefaßt werden konn­
ten. Gerade auf dem Grenzgebiet zwischen Gestein, Architektur, Kultur- und 
Kunstgeschichte, das Kieslingers persönlichen Neiungen besonders entsprach 
und sein ureigenstes Forschungsgebiet wurde, erzielte er seine größten bleibenden 
Leistungen. Es zeugt von Kieslingers universellem Geist, daß er trotz dieser 
Hinwendung zu den Gesteinen in der Architektur der Jahrhunderte, ja 
gerade daraus immer wieder Anregungen zur Bearbeitung weitab liegender 
Themen empfing: Beobachtungen im Kriege auf der einen Seite, Folgerungen 
aus Feststellungen an den durch Feuer geschädigten, steinernen Baudenkmälern 
Wiens anderseits veranlaßten ihn z. B. sich mit den heute so aktuellen Fragen 
der Spannungen und Entspannungen in natürlichen Gesteinen intensiv zu be­
fassen. Man fragt sich nur, wo Kieslinger neben der Wahrnehmung seiner 
Lehrtätigkeit noch die Zeit für seine wahrhaft imponierenden Forschungen 
hernahm. Für Freizeit im modernen Sinne war da weder bis zur Emeritierung 
noch danach Platz. 

Daß Kieslinger auch noch in der Zeit um und nach dem zweiten Weltkrieg 
so gut wie ohne alle sonst als unentbehrlich angesehenen modernen Instru­
mente und ohne Laboraufwand Leistungen setzen konnte, die ihn zum inter­
national anerkannten, auf wichtigen Gebieten führenden Forscher werden 
ließen, zeugt von der Originalität und wissenschaftlichen Tiefe seiner Arbeit. 
Nicht weniger als 8 Bücher und 238 Publikationen verschiedenen Umfanges, 
in Zeitschriften, über alle seine Interessengebiete gestreut, sind der Nieder­
schlag der Forscherarbeit Kieslingers. 

Es war für uns Außenstehende beklemmend, in den letzten beiden Lebens­
jahren Prof. Kieslingers erkennen zu müssen, wie der schleichende aber unauf­
haltsame Fortschritt der physischen Beschwerden des Alters dem Forscher, den 
bis zum Ende ein unbändiger Leistungswille beseelte, die Feder aus den Händen 
rang. Er selbst war bis in die letzten Wochen, ja Tage seines Lebens trotz 
überstandener schwerer Krankheit überzeugt, daß es ihm noch vergönnt sein 
werde, die reichen aufgesammelten Materialien für die „Steine von Oberöster­
reich" als Buch in der Reihe seiner Bundesländermonographien fertig gestalten 
zu können. Der Tod kam der Erfüllung zuvor. So blieb der Monumentalband 
„Die Steine der Wiener Ringstraße" Kieslingers letztes großes Werk. 

Es ist selbstverständlich, daß ihm die bedeutenden fachlichen Erfolge im 
Laufe der Jahre auch die entsprechenden hohen Ehrungen einbrachten. Aus­
zugsweise sei angeführt: 
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Seit 1942 war Kieslinger ordentliches Mitglied der Deutschen Akademie der 
Bauforschung, seit 1950 ehrenamtlicher Konsulent des Bundesdenkmalamtes 
Wien, seit 1950 Vorstand des Fachnormenausschusses für Naturstein, seit 1951 
Korrespondent der Geologischen Bundesanstalt Wien. 1956 wurde Kieslinger 
zum korrespondierenden Mitglied der österreichischen Akademie der Wissen­
schaften Wien ernannt. 1961 erhielt der Verstorbene den Kulturpreis der Stadt 
Wien verliehen, 1964 die Ehrenmitgliedschaft der Geologischen Gesellschaft in 
Wien. 1965 wurde er mit dem Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse, 
1966 mit dem Ehrenbecher des Landes Salzburg ausgezeichnet. 1968 wurde er 
Mitglied der Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina in Halle/Saale, 
1970 Ehrenmitglied der Mineralogischen Gesellschaft in Wien. 1971 wurde 
Kieslinger die Ehrenmedaille für Verdienste um das Bundesland Wien verliehen. 
Schließlich 1975, kurz vor seinem Tode, wurde seine Forschungsarbeit mit der 
Zuerkennung der Haidinger-Medaille durch die Geologische Bundesanstalt ge­
würdigt. 

Um Prof. Kieslinger trauern außer der Geologenschaft Österreichs viele 
Freunde und Fachkollegen im In- und Ausland. Das ehrende Denkmal, daß er 
sich durch seine wissenschaftlichen Arbeiten und durch sein gewaltiges opus 
impressum geschaffen hat, wird sein Andenken immer lebendig erhalten. 

G. HORNINGER 

Liste der Veröffentlichungen Prof. Dr. A. Kieslingers 

Geologische Karten 

Geologische Karte der Republik Österreich Blatt Unterdrauburg (Kristalliner Anteil). Wien 1929. 
Verlag Geologische Bundesanstalt Wien. 

Bücher 

Zerstörungen an Steinbauten, ihre Ursachen und ihre Abwehr. 346 Seiten, 291 Abbildungen, 
13 Zahlentafeln, Verlag Deuticke Leipzig und Wien 1932. 

Die Steine von St. Stephan. 488 Seiten, 202 Bilder, Verlag Herold Wien 1949. 
Gesteinskunde für Hochbau und Plastik, österr. Gewerbeverlag, 200 Seiten, 70 Bilder, Wien 

1951. 
Die nutzbaren Gesteine Kärntens. Sonderheft 17 der „Carinthia I I" , 348 Seiten, 72 Bilder, 

Klagenfurt 1956. 
Die nutzbaren Gesteine Salzburgs. 436 Seiten, 120 Abb., 5 Farbtafeln, 2 Falttafeln, Verlag „Das 

Bergland-Buch" Salzburg 1963. 
Steinätzungen in Kärnten. Buchreihe des Landesmuseums für Kärnten 19, 1-—52, 17 Abb., 

Klagenfurt 1965. 
Steinätzungen in Oberösterreich. I .Teil: 16. und 17. Jahrhundert. Kunstjahrbuch der Stadt Linz 

1967, 73—105, 24 Abb., Linz 1967. IL Teil: 18. und 19. Jahrhundert. — Kunstjahrbuch der 
Stadt Linz, Linz 1969. 

Die Steine der Wiener Ringstraße. Die Wiener Ringstraße 4, 665 Seiten, 358 Textabb., 12 Farb­
tafeln. Verlag J. Steiner, Wiesbaden 1972. 

Geologische und petrographische Arbeiten 
Steirisches Kristallin 
Vorläufiger Bericht über geologisch-petrographische Untersuchungen in der südlichen Koralpe 

(Steiermark). Akadem. Anzeiger d. Akad. Wiss. Wien, mathem.-naturwiss. KL, Wien 1924. 
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Die vormiozäne Oberfläche des Osthanges der südlichen Koralpe. Verh. Geol. B.-A., 1924, 
164—170, Wien 1924. 

Der Bergsturz am Burgstallkogel bei Lavamünd, Kärnten. Mitt. Geogr. Ges. Wien 68, 161—165, 
Wien 1925. 

Aufnahmsbericht über das kristalline Gebiet auf Blatt Unterdrauburg. Verh. Geol. B.-A. Wien, 
13 f, Wien 1926. 

Geologie und Petrographie der Koralpe. Sitzungsber. d. Pr. Akad. d. Wiss. Wien, mathem.-
naturwiss. Kl., Abt. I 
I. (Die Diaphthoritzone) 135, 1—42, 1 Taf., 5 Textabb., 1926. 
II. Marmore auf Blatt Unterdrauburg 135, 479—497, 1 Textfig., 1926. 
III . Die Steinöfen des Koralpengebietes 136, 79—94, 2 Textfig., 1927. 
VI. Alte und junge Verwitterung im Koralpengebiet 136, 95—104, 1927. 
V. Marmorvorkommen im Bereich des Kartenblattes Deutschlandsberg, 137, 101—111, 

1 Textfig., 1928. 
VI. Pegmatite 137, 123—142, 4 Textfig., 1 Taf., 1928. 
VII. Eklogite und Amphibolite 137, 401—454, 8 Textfig., 2 Taf., 1928. 
VIII. Paragesteine 137, 455—480, 2 Textfig., 3 Taf., 1928. 
IX. Bau der Koralpe 137, 491—532, 6 Textfig., 1 Taf., 1928. 

Die Frauenluken in der Soboth, Steiermark, als Beispiel einer tektonischen Höhle. Speläo­
logisches Jahrbuch 7/8, 36—38, 2 Taf., Wien 1926/27. 

Aufnahmsbericht über den kristallinen Anteil von Blatt Unterdrauburg (5354) und Deutschlands­
berg (5254). Verh. Geol. B.-A. 1927, 41—44, Wien 1927. 

Zur Hydrographie des Koraipengebietes. Mitteil. d. Geograph. Ges. 70, 117—127, 344, Wien 1927. 
Zweiter vorläufiger Bericht über geologisch-petrographische Untersuchungen in der südlichen Kor­

alpe. Akadem. Anzeiger d. Akad. Wiss. Wien, mathem.-naturwiss. Kl., 3 pp, Wien 1927. 
Paramorphosen von Disthen nach Andalusit. Sitzber. Akad. Wiss. Wien 136, 71—78, Wien 1927. 
Ein neues Vorkommen von Salit. Tschermaks Min. petr. Mitt. 39, 112, Wien 1928. 
Die Lavanttaler Störungszone und ihre Beziehungen zur ostalpinen Tektonik. Akadem. Anzeiger 

Akad. Wiss. Wien, 3 pp, Wien 1928. 
Die Lavanttaler Störungszone. Jahrb. Geol. B.-A. 78, 499—522, Wien 1928. 
Tertiäre Verwitterungsböden in den zentralen Ostalpen. Geologische Rundschau 19, 464—478, 

Berlin 1928. 
Alte Verwitterungsböden in den Ostalpen. Forschungen und Fortschritte 4, 371, 1928. 
Über Diaphthorese. Mitt. Wiener Mineralog. Ges. Nr. 90, 12—15, Wien 1928. 
Zur Frage der Gelenkmarmore. Zeitschr. Deutsch. Geol. Ges. 80, Monatsberichte 185—188, 1928. 
Eiszeitseen in Ostkärnten. Carinthia II, 197/198, 24—30, Klagenfurt 1928. 

Bachern 
Bachern und Karawanken. Verhandl. Geol. B.-A. 1931, 111—125, Wien 1931. 
Geologie und Petrographie des Bachern. Verhandl. Geol. B.-A. 1935, 101—110, Wien 1935. 
Zur Geologie des südöstlichen Bachern. Akadem. Anzeiger d. Akad. Wiss. Wien, mathem.-natur­

wiss. KL, 53—58, Wien 1936. 

Karawanken 
Vorläufiger Bericht über die Tektonik Mittelkärntens. Akad. Anzeiger d. Akad. Wiss. Wien, 

mathem.-naturwiss. KL, Wien 1929. 
Karawankenstudien I. Die Tektonik in den östlichen Nordkarawanken. Centralbl. f. Mineralogie 

1929, Abtlg. B, 201—228, Stuttgart 1929. 
(Zus. mit FRANZ v. KAHLER) Die geologische Erforschung der Karawanken. Ihre Geschichte, ihr 
heutiger Stand und ihre künftigen Aufgaben. Naturgeschichtliches aus dem Abstimmungsgebiet. 

Sonderheft Carinthia II, 33—43, Klagenfurt 1930. 

Hohe Tauern 
Ist der Goldbergbau in den Hohen Tauern lohnend? GKB-Zeitung 3, Heft 1, Graz 1932. 
Ganggesteine im Zentralgneis am Zirmsee, Kärnten. Jahrbuch d. Geolog. B.-A. 86, 253—264, 

2 Tafeln, Wien 1936. 
Aufnahmsbericht über das Golderzgebiet der Hohen Tauern bzw. über Kartenblatt Hofgastein. 

Verh. Geol. B.-A. 1936, 51—58, Wien 1937. 
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Der Serpentin von der Judenbrücke (Mölltal, Kärnten) und seine Verwitterung. Centralbl. f. 
Min. 1937, Abtlg. A, 153—159, Stuttgart 1937. 

Die geologischen Grundlagen des Goldbergbaus in den Hohen Tauern. Bericht über den Leobener 
Bergmannstag 1937, 186—191, Wien. 

Aufnahmsbericht über Blatt Hofgastein (5150). Verhandl. Geol. B.-A. 1937, 63—69, Wien 1937. 
Verhandl. Geol. B.-A. 1938, 57—60, Wien 1938. 

Verwitterungsstudien im Sonnblickgebiet. 46. Jahresbericht des Sonnblickvereins. Wien 1937, 
22—32, 4 Taf., Wien 1938. 

Die Begrünung der Halde des Tauerntunnels bei Böckstein. Mitteil. Geograph. Ges. Wien 81, 
23—89, Wien 1938. 

Das Tauerngold. Zeitschrift des Deutschen Alpenvereins 71, 137—150, 4 Taf., München 1940. 
Geologisches aus Gastein. Badgasteiner Badeblatt 529—531, Badgastein 1940. 
Die Bausteine des Gasteiner Tales. Badgasteiner Badeblatt 1948, Nr. 5, 6, 7. 

Geologie Varia 
Zur Frage der Entstehung einiger alpiner Talklagerstätten. Zentralbl. f. Min. 1923, 463—469, 

Stuttgart 1923. 
Philosophie der Geologie. Steinbruch und Sandgrube 26, 861 f., Halle/Saale 1929. 
Die Akropolisüberschiebung in Athen. Zentralbl. f. Min., Abtlg. B, 276—280, Stuttgart 1933. 
Neue und alte Schwefelquellen im Wiener Stadtgebiet. Bohrtechnikerzeitung 54, 31—37, Wien 

1936. 
Eine bodenphysikalische Betrachtung der Gefließmarken (Fließwülste). Senckenbergiana 19, 127 

bis 138, 3 Abb., Frankfurt/M. 1937. 
Ein Bimssteinfund im Stadtgebiet von Wien. Verh. Geol. B.-A. 1949, 157—160, Wien 1951. 
Karsterscheinungen im hohen Norden. Skizzen zum Antlitz der Erde (Festschrift für L. KOBER) 

371—375, 2 Taf., Wien 1953. 
Studien über Verkieselung I. Tschermaks Mineralog. u. Petrogr. Mitt., 3. Folge, 5, 70—84, 5 Text-

abb., Wien 1954. 
Rezente Bewegungen am Ostrande des Wiener Beckens. Geologische Rundschau 43, 178—181, 

Stuttgart 1955. 
JOSEF STINY, Zur Geschichte der technischen Geologie. Mitt. der Geol. Ges. Wien, 50, 1957, 

389—430, Wien 1958. 
Die Spaltenhöhlen von St. Margarethen im Burgenland. Wissenschaftliche Arbeiten aus dem Bur­

genland 20, 7—50, Eisenstadt 1960. 
Zur Erinnerung an Professor CARL DIENER. Mitt. der Geol. Ges. Wien 55, 233—236, Wien 1962. 
Die Rolle der Geologie bei öffentlichen Bauvorhaben. Accademia Nazionale dei Lincei, 359, 

Quaderno N . 53, 35—46, Roma 1962. 
Beispiele von technischen Erfolgen und Mißerfolgen aus geologischer Schau. Accademia Nazionale 

dei Lincei, 359, Quaderno N . 53, 99—110, Roma 1962. 
Die gesetzlichen Vorschriften für geologische Untersuchungen in Österreich. Accademia Nazionale 

dei Lincei, 359, Quaderno N . 53, 153—155, Roma 1962. 
Die Granitblöcke des Waldviertels. In Führer „Die Blockhalde Eibenstein" 4—9, Wien 1964. 
Das Institut für Geologie. Festschrift 150 Jahre Technische Hochschule in Wien 1815—1965, Bd. 2, 

244—252, Wien 1965. 
Das Werden der Ingenieurgeologie in Österreich. Mitt. d. Instituts f. Grundbau und Boden­

mechanik der Techn. Hochschule Wien, Heft 6, 39—40, Wien 1965. 
Die Geologie im Rahmen der 150-Jahr-Feier der Technischen Hochschule Wien. Montan-Rund-

schau 14, 27—28, Wien 1966. 
Geologie, Gesteinskunde und Baukunst. Mitt. Deutsch. Akad. der Naturf. Leopoldina, 16 (1970), 

Reihe 3, 161—171, Halle/Saale 1970. 
Das Lebenswerk JOSEF STINYS. Festschrift zum Anlaß der Enthüllung des JosEF-STiNY-Denkmals 

an der Techn. Hochschule Wien, Wien 1971. 

Paläontologie 

Die Nautiloidea der mittleren und oberen Trias von Timor. Jaarboek van het Mijnwezen in 
Ned. Oost-Indie 1922. Verhandelingen I, 49—145, 7 Tafeln. 
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Neotenie, Persistenz, Degeneration. Proceedings Koninklijke Akad. van Wetenschappen te Amster­
dam 27, 761—771, 1924. 

Medusae fossiles. Fossilium Catalogus pars 26, Berlin 1924. 
Eine Meduse aus der alpinen Trias. Neues Jahrb. f. Min. Beilage Band 51, 494—502, 1 Tafel, 

Stuttgart 1925. 
Untersuchungen an triadischen Nautiloideen. Paläontolog. Zeitschrift 7, 101—122, Wien 1925. 
Ober fossile Medusen. Verhandl. Zool. Botan. Ges. 74175, 39—41, Wien 1925. 
Ein neuer Ammonitenfund aus den Buchensteiner Schichten Südtirols. Verhandlungen Geol. B.-A. 

Wien 1927, 228, Wien 1927. 
Das Lebenswerk C. DIENERS. Der Geologe Nr. 43 u. 44, 1123—1132, 1201—1218, Leipzig 1928. 
Abschnitt „Scyphozoa" in Schindewolf, Handbuch d. Paläontologie, Berlin 1939, Band 2 A, 

71—109, 42 Abb. 
Revision der Solnhofener Medusen. Paläont. Zeitschr. 21, 287—296, Berlin 1939. 
Eine Qualle wird an den Strand gespült. Natur und Technik 1, S. 74 f., Wien 1947. 

Technische Gesteinskunde, Steinbearbeitung und Steinbruchgeologie 
(vgl. auch die Arbeiten über Gesteinsvorkommen, Granitverwitterung, Brandschäden) 

Über Plattenverkleidung an Hochhausbauten. Architektur und Bautechnik 17, Heft 8, p. 113—118, 
Wien 1930. 

Die Steinkugelerzeugung in Österreich. Steinbruch und Sandgrube 30, Nr . 7, 131 f., Halle/Saale 
1931. 

Verwendung von natürlichen Gesteinen zur Glaserzeugung. Steinbruch und Sandgrube 30, Nr. 16, 
267 f., Halle/Saale 1931. 

Raumgewicht, Porosität und Wasseraufnahme. Geologie und Bauwesen, Heft 4, Wien 1931. 
Kugeldruckprobe an Gesteinen. Geologie und Bauwesen 7, 65—78, 4 Textabb., Wien 1935. 
Selbstheilung von Schäden im Beton. Bautenschutz 7, 10—12, Berlin 1936. 
Steinpflasterstraßen in Österreich. Forsdiungsges. f. d. Straßenwesen im ÖIAV, Heft 3, Wien 

1952. 
Naturstein im Brückenbau. Forsdiungsges. f. d. Straßenwesen im ÖIAV, Heft 3, 193—199, Wien 

1952. 
Steinbearbeitung beim Wiederaufbau. Der Naturstein 8, Heft 4, 81—87, Ulm 1953. 
Die neue österreichische Gesteinsnormung. Geologie und Bauwesen 20, Heft 1, 1—5, Wien 1953. 
Bodenklassen im Tiefbau, österr. Bauzeitschr. 8, 11—16, Wien 1953. 
Zur Spaltbarkeit von Granit. Montan-Rundsdiau 5, 237—243, Wien 1957. 
Höhlen und Steinbrüche. Die Höhle 8, 89—99, Wien 1957. 
Restspannung und Entspannung im Gestein. Geologie und Bauwesen 24, 95—112, Wien 1958. 
Das Bauwerk und seine Steinverkleidung. Der Bau 1958, Heft 5, Wien 1958. 
Mattscheibenwirkung beim Gestein. Steinmetz und Steinbildhauer 74, 241, 244, München 1958. 
Naturstein im Brückenbau. Der Bau 14, 36—38, Wien 1959 und österr. Bauzeitung Nr. 14, 

12—13, Wien 4. 4. 1959. 
Steingewinnung, österr. Bauzeitung Nr. 9, 13, Wien 27. 2. 1960. 
Gesteinsspannungen und ihre technischen Auswirkungen. Zeitschrift der Deutschen Geologischen 

Gesellschaft 112, 164—170, Hannover 1960. 
Residual stress and relaxation in rocks. Report of the Twenty-First Session Norden. XXI . Inter­

nationaler Geologenkongreß Kopenhagen, Part XVIII , 270—276, Kopenhagen 1960. 
Verspannung und Entspannung im Stein. Der Naturstein 17, 8—11, Ulm/Donau 1962. 
Zur Kohäsion des Sandes, Unfälle und Unfallverhütung in Sandgruben. Geologie und Bauwesen 

28, Wien 1962. 
Spanning (in de toestand van samengeperst zijn) en ontspanning (in de toestand van uitzetting) 

van natuursteen. „Natursteen" 181, 80—84, Amsterdam 1962. 
Feuerstein als Schädling im Betonschotter. Steinbruch und Sandgrube 55, 589—590, Berlin 1962. 
Wasserstollen im Gipsgebirge, österr. Ingenieur-Zeitschrift 107, 338—350, Wien 1962. 
Galerias de agua en terrenos yesiferos. Boletin No. 21 del Servicio geologico de Obras Publicas 

Madrid, Enero — 1965. 
Mineralbeton. Eine Fehlbezeichnung für moderne Straßentragkörper. Steinbruch und Sandgrube 

59, 533—534, Berlin 1966. 
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Spannungen und Entspannungen im Steinbruchbetrieb. Berg- und Hüttenmännische Monatshefte 
113, 298—304, Wien 1968. 

Felsgeologische Probleme beim Neuen Festspielhaus in Salzburg. Schweizer Bauzeitung 90, Heft 
34, 814—818, 24. 7.1972, Zürich 1972. 

Arbeiten über Gesteinsvorkommen 

Der „Wiener Sandstein" als Baumaterial. Architektur u. Bautechnik 18, 380—390, 12 Abb., Wien 
1931. 

Die Gesteine der Ostmark. Der Bildhauer und Steinmetzmeister Heft 3, S. 17 ff., Berlin 1939. 
Die Steinschätze der Ostmark im Rahmen des deutschen Reiches. Mineralog. u. petr. Mitt. 52, 

272—273, 1940/41. 
Der Kalksandstein von Loretto. österreichische Bauzeitung Nr . 21 vom 21. Mai 1949. 
Gesteinsauswahl für Hochbauten in Wien. Montan-Zeitung 68, 64—70, Wien 1952. 
Die Steinbrüche entlang der Donau von Passau bis Hainburg. Montan-Zeitung 69, Heft 5, 77—80, 

Wien 1953. 
Übersicht der nutzbaren Gesteine Kärntens. In „Gesteine, Erz- und Minerallagerstätten Kärntens". 

Carinthia II, 143, 29—34, Klagenfurt 1953. 
Die nutzbaren Gesteine Oberösterreichs. Oberösterreich 4, Sommerheft, 40—44, Linz 1954. 
Neue österreichische Dekorationsgesteine. Der Aufbau 9, 251—254, Wien 1954. 
Bau- und Dekorationsgesteine der Nachkriegszeit in Österreich, österreichische Bauzeitung Nr. 2, 

8—10, Wien 1957. 
Naturstein für Hochbau. Bauhandbuch 1957, 156—166. 
Die Steinbrüche des Hohe-Wand-Gebietes. In: Plöchinger, Erläuterungen zur geologischen Karte 

des Hohe-Wand-Gebietes (N.-ö.) 111—121, Wien 1957. 
Natursteinpflaster, österr. Bauzeitung Nr . 50, 10, Wien 12. 12. 1959. 
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